
keine mehr ist, weil sS1Ee V1a aCcıil längst 1mM Gegensatz AD TE entschieden wurde. Manch-
mal S1e. ‚US, daß {1ld.:  b S1ch geradezu genlert, diese Te darzustellen und bele-
G, moOchte 1es VO. vorliegenden wertvollen Buch nıcht ehaupten. Vom allgemeınen
TeN! der Minderbewertung kirchlicher Lehraussagen scheıint INır Der auch nicht ireı
z se1in. Auf diesem Wege lassen sich die cChprobleme nicht lösen. 1ne SEe1Iis veran
wWwOTLill! seelsorgliche eratung ann nıcht ermOglıch' werden. Der Praktiker braucht
1Ne umiassendere Information, WEeNl iundierten Gewissensbildung und nicht eiNer
ober{flächlichen Anpassung die herrschende Praxıs belıtragen 008 uüller

John Heute ıst der Christ anders. München 19075 Kösel-Verlag.
on8 D Paperback, 0,—*
Es hat, und das leg schon einige Te ZUurück, den Nx den anglikaniıschen Bischoi
Robinson, hitzige en, Streit seın Buch „Gott ist anders“ „Monest God”) ge!
ben Inzwıschen hat der Va dem 111a damals einen gewissen angel theologischer
Originalität ebenso vorzuhalten w1ıe INläd.  - ihm ı1ıkumswirksamkei zugestehen mußte,
1n weıltleren Buüuchern Se1INe Position ın NEeUeCN Rekapitulationen, eigentlich wenl1g Weiteriüh-
rendes bletend, wleder auIfgezeichnet. Jüngst zeichnet sıch Del ıhm Jjedoch e1ine Rückkehr
„traditionellen  I Glaubensinhalten ab So auch 1n diesem Buch (Kapitelüberschriften: der Weg
eute die ahrneı eutfe das en eutie der ale MOIgEN der Priester
morgen) Das Buch ze1lgt, daß KRKobinson weder der Ungläubige ist, als den einige T1iliıker ihn
ansahen, noch der genlale eologe Denn während eini1ges VO mpetus Se1INEes UÜL-

sprünglichen Ansatzes, nicht Den immer überzeugend, iestzuhalten versucht, ıll doch,
un! vielleicht 1Irgendwo uch verschreckt ber die nıcht immer gunstiıgen ırkungen se1nNner
firüheren ucher, ZU Glauben hinführen. Genauer: das wollte sicher (!) früher auch,
ber allzuo: geschah wen1g TeinIühlig un! wurde Z.U. Gegenteil des Beabsichtig-
tien. Das ist 1n diesem Buch anders. Allerdings die begrifflich Ns  arie ıst weiterhin
beträchtlich, daß I11d. 1e] eichter Der die S1'  en des NT urteiılen annn als Der die
inha.  1CH Richtigkeit mancher inge, die darin (vielleicht?) gesagt werden. Lippert
MAUDER, Albert: Die uUuns des Sterbens. Eine Anleitung. Regensburg 1977 Verlag
Friedrich Pustet. 152 Sr geb.
Diese Schri{ft ist e1n Versuch, die Christen uUuNseIiel Zeıt die mittelalterliche „ATS moriendi“

Jehren, die 1n vielen uflagen un! Übersetzungen bıs 1n das hinein weit Vel-
breitet WAal,. erif. beklagt die Un-mens  lichkei des erbDens moderner Menschen. Er
S1e mit Recht auf den Aust{iall persönli Erfahrung mıiıt Sterben und 10d und au{f die
amı verbundene Unfähigkeit ZUTÜüCK, sich gedanklich un erlebnismäßiıig mıiıt dem Sterben
auseinanderzusetzen. Er halt die uns' des erbens  M IUr 1Ne en T1sien notwendige
un! VOon en erlernbare uns In lose aneinandergefügten bschnitten wird dargelegt,
Wäas WIT AQUSs Anthropologi: un! Theologie ber die Zusammenhänge zwischen en un!
Sterben, Der das Erleben des Sterbenden Uun! bDer den Bereıiıch „Jenseılts der Todesgrenze”
wıiıssen koöonnen. Unmittelbar auf die Praxıs anwendbar sind die 1n 12 Punkten 1Il-
gefaßten Nregungen IUr 1Nne „Sachgemäße Sterbehilfe“ Vıelleicht erwecken S1e den Ein-
druck, NUur Iür einen Idealfall christli:  en erbens gelten können; die Wir.  eit
S1e. Yanz anders dQUus, Der diese i1st eın Tund, das Mögliche nıCcı iun un! das
„Unmöoögliche” nıCcı anzustreben. Diıe Hilflosigkeit mancher Angehöriger 1e. sıch welit-
gehend überwinden, würden diese Nregungen befolgt. lele praktische und umsirıttiene
Fragen werden 1mM Verlauf der Darlegungen angeschnitten: die ahrheı Krankenbett
er verurteilt miıt Recht die Mitleidslüge), das „Recht auf den eigenen ın Zusam-«-
menhang mıiıt der uhtanasie, un! Sakramentenspendung bel Bewußtlosigkeit, die
christliche orge für die Verstorbenen Uu. Mag iI1d. auch 1n manchem dem en nicht voll
zustimmen (Z seliner Unterscheidung zwischen erster un! zweiter Auferstehung, 71—73),
se1ine d us der Praxis IUr die Praxis dargebotene Sterbehilfe dürifite en willkommen selin,
die Sterbenden beizustehen en Das Büchlein ist ber auch gedacht und eignet sıch gut
ZULI persönli  en Betrachtung ber Sterben un! 10d Der letzte e bietet aIiur WI1Ie auch
für den Sterbebeistand eine große Zanl VON Texten Meditation und uller

AYER-SCHEU, Josef Seelsorge ım Krankenhaus. Entwurf für ine LECEUE Praxis.
Mainz 1974 Matthias-Grünewald-Verlag. Da K 4,50
Die Krankenhausseelsorge hat heute schwer, 1m Gefiüge der vielfältigen therapeutischen
Diıenste elines modernen Krankenhauses miıt ihrer tarken Spezlalisierung un! Atomislerung,
mıiıt der Beziehungslosigkeit ihrer Dienste, das rechte Selbstverständnis un: einen legitimen,
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